
Die am 28. Februar 2026 begonnenen militärischen 
Operationen Israels und der USA gegen den Iran ha-
ben verdeutlicht, vor welch immensen Herausforde-
rungen die deutsche Außenpolitik steht. Einerseits 
sind gute Beziehungen zu den USA für die Bundesre-
publik sicherheitspolitisch unabdingbar; andererseits 
scheint die deutsche Politik mit der Amtsführung der 
Trump-Administration an ihre Grenzen zu stoßen.1 

Dies wird verkompliziert durch die überwiegend ne-
gative Berichterstattung2  gegenüber Präsident Trump 
und seiner Politik, die strukturellen politischen Hür-
den für kinetische Operationen3 und die begrenzten 
eigenen militärischen Mittel.

Dabei stellt der Iran seit langem eine ernstzunehmen-

de Bedrohung für Europa dar; vor allem durch die Ent-
wicklung von Interkontinentalraketen und nuklearen 
Waffen. Mit Gründung der Islamischen Republik 1979 
wurden die Verbreitung und der Schutz der Islami-
schen Revolution zur iranischen Staatsräson: Der Staat 
dient der Verbreitung der Islamischen Revolution, und 
der Revolutionsführer vertritt nicht die Interessen des 
iranischen Volkes, sondern die Interessen der  Revolu-
tion.4 Besonders vor dem Hintergrund der deutschen 
Staatsräson gegenüber Israel war daher seit langem 
offensichtlich, dass die vom Iran ausgehende Bedro-
hung nicht dauerhaft ignoriert werden könnte. Dass 
der amtierende U.S.-Präsident einen Krieg gegen den 
Iran dem politischen Risiko einer wachsenden Bedro-
hung durch den Iran vorzog, zeigt ein weiteres Mal, 
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dass sich Deutschland in einer zunehmend realpoli-
tisch-dominierten Welt zurechtfinden muss.

Ein Deutschland, das laut seinem Bundeskanzler nicht 
in der Lage ist, seine eigenen Interessen zu verteidi-
gen, wäre entsprechend gut beraten, eng an der Seite 
seiner starken Verbündeten, in diesem Fall den USA 
und Israel, zu stehen.5 

Deutschlands strategische Interessen

Wie der Bundeskanzler in seiner Rede zu Beginn des 
Krieges gegen den Iran betonte, hat Deutschland nicht 
die Fähigkeiten, eigene Interessen im Nahen Osten 
durchzusetzen.6 Hier schließt sich die Frage an, um 
welche Interessen es sich genau handelt, da aufeinan-
derfolgende Bundesregierungen es bislang stets ver-
säumt haben, konkrete, langfristige deutsche Interes-
sen im Nahen Osten zu definieren. Vielmehr wird auf 
Krisen immer wieder mit dem Mantra reagiert, dass 
Konflikte beizulegen seien und es auf keinen Fall zu 
wachsender Destabilisierung kommen dürfe.7 Ange-
sichts der militärischen Schwäche und des mangeln-
den regionalen Einflusses Deutschlands erscheinen 
diese Äußerungen regelmäßig als wirkungslose Ap-
pelle. Im Falle der militärischen Operationen im Iran 
erscheinen sie sogar kontraproduktiv, da die Bundes-
regierung eine militärische Beteiligung zur wirtschaft-
lichen Stabilisierung der Straße von Hormus erst nach 
einem Ende des Krieges erwägen will.8

Auch auf die Einhaltung des Humanitären Völker-
rechts (HVR) wird in Deutschland regelmäßig be-
standen – eine langjährig gepflegte Rhetorik, mit der 
Bundeskanzler Merz zu Beginn der Operation Epic 
Fury gebrochen hat.9 Dieser Bruch war nicht nur ein 
Eingeständnis des begrenzten deutschen Einflusses, 
sondern auch in Anbetracht der regionalen Realitäten 
notwendig. Denn der Iran hat jahrzehntelang Lücken 
des HVR für sich genutzt, indem er für seine Kriegs-
führung Milizen verwendet und die Verantwortung 
für deren Taten von sich gewiesen hat.10 

Gleichzeitig besitzt die von deutschen Politikern gern 
betonte „regelbasierte Werteordnung“ immer weni-
ger Durchsetzungsvermögen.11 Akteure wie der Iran, 
die diese Werteordnung erfolgreich ausnutzen, wer-
den ihr Verhalten nicht aufgrund rhetorischer Ermah-
nungen aus Deutschland ändern. Schließlich ist offen-

sichtlich, dass die Bundesrepublik aktuell weder den 
Willen noch die Fähigkeiten besitzt, dem Gebaren des 
iranischen Regimes wirkungsvoll Einhalt zu gebieten.12 

Teheran fürchtet keinen Westen, der sich in langwieri-
ge Verhandlungen über eigentlich redundante Verträ-
ge13 hineinziehen lässt14,  sondern politische Gegner 
mit realpolitischer Handlungsbereitschaft. Denn nur 
diese haben das Potenzial, die konkreten Interessen 
des iranischen Regimes – das eigene Überleben und 
die missionarische Verbreitung der Islamischen Re-
volution15  – zu gefährden. Daher hat der Iran durch 
die Nutzung seiner Stellvertreter stets versucht, die-
ses Szenario zu vermeiden. Denn selbst wenn ein ge-
wünschter Regimewechsel im Rahmen der Operation 
Epic Fury16  misslingt, führt die Dezimierung des irani-
schen Militär- und Machtapparats wenigstens zu ei-
ner deutlichen Reduktion der vom Iran ausgehenden 
Bedrohung17, welche zunehmend auch von der euro-
päischen Politik erkannt wird.18 Auch das Anführen 
der iranischen Sperrung der Straße von Hormus als 
Beweis für eine mangelnde Strategie seitens der USA 
übersieht, dass es in Zukunft deutlich schlimmer hät-
te kommen können. Denn ein mit interkontinentalen 
ballistischen Raketen oder gar nuklearen Waffen aus-
gestatteter Iran hätte die Straße von Hormus jederzeit 
sperren können und wäre nicht mehr zu bekämpfen 
gewesen.

Deutschlands außenpolitische Kommunikation

Die Formulierung einer außenpolitischen Strategie 
Deutschlands obliegt dem Auswärtigen Amt. Doch 
statt einer langfristigen Strategie werden auf der 
Website vage politische Leitlinien zu aktuellen Krisen 
veröffentlicht. So werden Kriegsparteien regelmäßig 
zu Verhandlungen aufgefordert, da nur diplomatische 
Lösungen langfristige Stabilität ermöglichen wür-
den.19 In Bezug auf den „Nahostkonflikt“, womit hier 
der langjährige Konflikt zwischen Israel und Palästi-
nensern gemeint ist, wird auch nach dem 7. Oktober 
2023 die Zweistaatenlösung unterstützt20; unabhän-
gig davon, dass dies außerhalb jeder regionalen Reali-
tät liegt.

Regierungserklärungen zu aktuellen Konflikten im 
Nahen Osten liefern ebenfalls keine schlüssigen stra-
tegischen Richtlinien. So wird im Zusammenhang mit 
Israels Kampf gegen die Hisbollah im Libanon darauf 
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hingewiesen, dass es keine Besatzung geben dürfe, 
dass die Zivilbevölkerung zu schützen sei und dass 
die Menschen ein Recht auf Rückkehr in ihre Heimat 
hätten. Konkrete Äußerungen, laut denen ein tempo-
rärer Einsatz der IDF als Verteidigung gegen Angriffe 
der Hisbollah berechtigt sei, werden durch „beidseiti-
ge Aufrufe zur Zurückhaltung“ relativiert, auch wenn 
immerhin der Unterschied zwischen einem Kampf 
gegen die Hisbollah und einem Kampf gegen den li-
banesischen Staat deutlich kommuniziert wird.21 Dies 
offenbart die Schwierigkeit deutscher Politik, die An-
erkennung von Israels Recht auf Selbstverteidigung 
mit der in Deutschland herrschenden öffentlichen De-
batte in Einklang zu bringen. Vielmehr erscheint die 
deutsche Außenpolitik oft als Getriebene aktueller Er-
eignisse und der öffentlichen Meinung. Eine reaktive 
Außenpolitik kann jedoch die strategischen Interessen 
Deutschlands nicht adäquat adressieren. 

Dies zeigte sich zuletzt an den schwankenden Be-
ziehungen zwischen dem Bundeskanzler und dem 
US-amerikanischen Präsidenten. Ein Kreislauf aus ab-
wertenden Äußerungen und Entschuldigungen des 
Kanzlers gegenüber dem US-Präsidenten ist für die 
Anerkennung deutscher Interessen im Ausland nicht 
hilfreich.22 So gefährdeten Kommentare des Kanzlers 
beispielsweise zeitweise die Stationierung von Toma-
hawk-Langstreckenraketen in Deutschland.23 Die deut-
sche Politik mag mit der erratischen Kommunikation 
Donald Trumps hadern, doch angesichts ernstzuneh-
mender strategischer Bedrohungen aus Russland und 
China und der mangelnden Verteidigungsfähigkeit bei 
gleichzeitiger wirtschaftlicher Abhängigkeit Europas24  
hat Deutschland aktuell keine andere Wahl, als mög-
lichst kooperative Beziehungen zum transatlantischen 
Verbündeten zu pflegen.

Der Mangel an einer langfristigen, strategischen Aus-
richtung zeigt sich auch an Deutschlands Kommuni-
kation bezüglich Israel. Wo in Zeiten des wachsenden 
Antisemitismus Mut an der Seite des israelischen Ver-
bündeten gefordert wäre, werden oftmals nur vage 
Statements geliefert. Auch der rhetorische Rückgriff 
auf die Staatsräson wird nicht im Rahmen der Strate-
giefindung, sondern meist zur Erinnerung an Deutsch-
lands aus der Shoah resultierende historische Verant-
wortung verwendet.25 Dabei ist bei dem im Jahr 2008 
von der damaligen Bundeskanzlerin Angela Merkel 
definierten Begriff der Staatsräson die Sicherheit Is-

raels der zentrale Aspekt26, und gerade dieser Faktor 
ist auch von besonderem strategischen Interesse für 
Deutschland.
 
Deutschlands Partnerschaft mit Israel

Ein sicheres Israel ist ein guter Partner auf vielen Ebe-
nen, von Informationsgewinnung über Rüstungsko-
operation zu wirtschaftlicher Zusammenarbeit. Durch 
die Unterzeichnung der Abraham Accords, Israels 
Überführung in CENTCOM und Operation Epic Fury, 
welche die Vulnerabilität der Golfstaaten gegenüber 
Angriffen aus dem Iran offengelegt hat, ist Israels re-
gionale Integration erheblich vorangeschritten. Wäh-
rend Israel für Deutschland einen Zugang zum Nahen 
Osten darstellt, kann Deutschlands Einfluss in Europa 
für Israel politische und wirtschaftliche Vorteile bie-
ten. Deutschlands breite industrielle Basis und Israels 
innovative Unternehmerkultur können ebenfalls ge-
winnbringende Synergie-Effekte erzielen, nicht zu-
letzt im Bereich der Rüstungskooperation. Auch die 
eindrucksvolle Resilienz, mit der die israelische Ge-
sellschaft aktuellen Konflikten nicht erst seit dem 7. 
Oktober 2023 begegnet, wäre ein wichtiges Lehrstück 
für Deutschland; besonders in Hinblick auf das Ho-
mefront Command sowie zielorientierte, informelle 
Führungsstrukturen im Verteidigungsfall.

Letztlich ist Israel ein Land wie kein anderes – kulturell 
überwiegend westlich geprägt, aber verankert im Na-
hen Osten. Dies macht es zu einem wichtigen Partner, 
der beide Seiten versteht, vermitteln und durch wach-
sende regionale Interdependenzen zur Stabilität im 
Nahen Osten beitragen kann. Hinzu kommt, dass Israel 
seit dem 7. Oktober 2023 wiederholt beeindruckende 
militärische Fähigkeiten bewiesen hat. Von kreativen 
Geheimdienstmissionen, wie der Pager-Attacke auf 
die libanesische Hisbollah, zu Innovationen auf dem 
Gefechtsfeld, beispielsweise im Targeting-Bereich27, 
oder der Integration mit den U.S.-amerikanischen 
Streitkräften während Operation Epic Fury. Israel als 
enger strategischer Partner bietet viele Vorzüge, und 
es wäre das oberste Gebot der deutschen Außenpoli-
tik, dies öffentlich zu kommunizieren. Eine nachhal-
tige Außenpolitik kann letztlich nur auf einer belast-
baren Strategie und dem eindeutigen Bekenntnis zu 
gemeinsamen Partnerschaften aufbauen. Denn auch 
wenn Arbeitsbeziehungen auf der politischen Ebene 
intakt sind, kann eine vom Tagesgeschehen und der 
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öffentlichen Meinung geprägte politische Kommuni-
kation28 bestehende Beziehungen erodieren.29

 
Fazit

Die deutsche Außenpolitik lässt seit langem eine kla-
re Strategie im Umgang mit den Konflikten des Na-
hen Ostens vermissen. Mit den Terroranschlägen von 
9/11 rückte die Region unmittelbar in den globalen 
Fokus, doch Deutschlands Außenpolitik wurde dieser 
gestiegenen sicherheitspolitischen Relevanz nicht ge-
recht. Während die Verweigerung einer Teilnahme an 
Operation Iraqi Freedom30 immerhin eine klare poli-
tische Richtung vorgab, wurde die deutsche Politik 
hiernach zunehmend zur Getriebenen der Ereignisse. 
Ob im Umgang mit dem Arabischen Frühling31, der 
Enthaltung zur Resolution 197332 im UN-Sicherheits-
rat33 oder dem unbelehrbaren Festhalten an einer 
Zweistaatenlösung34  – Deutschland hat weder einen 
klaren außenpolitischen Kurs, noch die entsprechen-
den Mittel, um eigene Interessen durchzusetzen. Eine 
„Verpflichtung zu Frieden und Sicherheit“35 ist letzt-
lich eine Floskel, und moralische Ansprüche ersetzen 
keine Strategie – zumal, wenn sie nicht durchsetzbar 
sind. Dieser Mangel an Strategie und Aspiration zeig-
te sich zuletzt deutlich im Krieg der USA und Israels 
gegen den Iran. Denn obwohl Deutschland das Inter-
esse teilt, dass vom Iran keine militärische Bedrohung 
mehr ausgehen dürfe,36 hielt sich die Regierung mit 
jedweder Unterstützung für ihre Partner zurück.

Besonders vage verhält sich die deutsche Außenpolitik 
in Bezug auf mögliche Beteiligungen an militärischen 
Operationen. Bezüglich der Sperrung der Straße von 
Hormus und einer etwaigen militärischen Beteiligung 
zur Unterstützung der Öffnung der Meeresenge wur-
de in der entsprechenden Regierungserklärung zu 
Deeskalation und Verhandlungen aufgerufen, wäh-
rend konkrete militärische Optionen nicht diskutiert 
wurden. Grundsätzlich wird eine militärische Beteili-
gung, die regelmäßig eines Bundestagsmandats und 
einer völkerrechtlichen Grundlage bedarf, in diesem 

Fall erst nach Ende der Kampfhandlungen erwogen. 
Dies führt den Einsatz militärischer Mittel fast ad ab-
surdum und wird den erkennbaren wirtschaftlichen 
Interessen Deutschlands in diesem Konflikt nicht ge-
recht.37 Hierbei wird scheinbar außer Acht gelassen, 
dass bereits ein symbolischer Beitrag oder rhetori-
sche Unterstützung für die U.S.-amerikanische Militär-
operation vor Ort eine erhebliche Verbesserung der 
bilateralen Beziehungen zwischen Deutschland und 
den USA herbeiführen könnte. 

Bei allen Schwierigkeiten, welche die erratische 
Kommunikation des U.S.-Präsidenten mit sich bringt, 
scheint Donald Trump Loyalität und Verlässlichkeit bei 
seinen Partnern zu schätzen. Ebenfalls scheint es, als 
seien persönliche Beziehungen der Schlüssel zu be-
lastbaren Beziehungen zum aktuellen U.S.-Präsiden-
ten. Gerade wenn Deutschland im Nahen Osten keine 
eigene außenpolitische Strategie verfolgt, sollte es die 
sich hieraus ergebenden Möglichkeiten zum eigenen 
Vorteil nutzen. So bieten gerade die oben genannten 
Abraham Accords gleich vielfältige Anknüpfungspunk-
te.38 Wenn mangels Aspiration und Einflussmöglich-
keiten jedoch keine eigenen Akzente gesetzt werden 
können, ist das Land zumindest gut damit beraten, 
seine wichtigsten Partner nicht vor den Kopf zu sto-
ßen.
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